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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Knarre für medizi-
nische und zahnmedizinische Zwecke mit den Merk-
malen des Oberbegriffs des Patentanspruchs 1.

[0002] Unter einer Knarre versteht man einen Mut-
tern- oder Schraubenschlüssel, der mit einem Ele-
ment ausgerüstet ist, das den arretierten Vorwärts-
hub – Vorlauf – und den freien Rückkehrhub – Rück-
lauf – seines Handgriffs – Hebels – ermöglicht. Sol-
che Knarren sind auch für die Verwendung im medi-
zinischen oder zahnmedizinischen Bereich bekannt. 
Im zahnmedizinischen Bereich finden sie insbeson-
dere im Zusammenhang mit Implantaten Anwen-
dung.

[0003] In der Regel weisen Knarren als Elemente, 
die die Arretierung und den Freilauf bewirken, ein Fe-
dergehemme – Gesperre mit federgelagerten Bolzen 
– auf. Diese Knarren haben den Nachteil, dass der 
Rücklauf bedingt durch die federgelagerten Bolzen, 
die einen Reibungswiderstand haben, nicht frei er-
folgt. Dies führt dazu, dass Implantate beim Rück-
kehrhub, das ist beim Zurückdrehen der Knarre, 
leicht wieder teilweise aus dem Kiefer herausgedreht 
werden.

Stand der Technik

[0004] Neben den Knarren sind im medizinischen 
bzw. zahnmedizinischen Bereich auch Ratschen be-
kannt. Es finden zunehmend Ratschen mit Drehmo-
mentbegrenzung Anwendung, um einen definierten 
Sitz des jeweils zu befestigenden Implantats bzw. der 
Schraube zu gewährleisten. Eine solche Dentalrat-
sche ist beispielsweise aus DE 103 05 175 A1 be-
kannt. Die Dentalratsche besteht aus einem Rat-
schenkopf, der über ein Gelenk mit einem Hebel ver-
bunden ist. Der Hebel weist ein Griffstück und eine 
Feder auf. Die Feder bestimmt das von der Ratsche 
maximal ausübbare Ratschendrehmoment. Die Fe-
der ist von einer Hülse, die sich vom Griffstück über 
die Feder erstreckt, verdeckt. Durch die integrierte 
Feder ist ein versehentliches Verstellen des Drehmo-
ments verhindert.

[0005] Die Ratsche erfüllt die an sie gestellten Auf-
gaben. Allerdings ist durch die vorgegebenen umlau-
fenden Vertiefungen kein stufenloses Rückdrehen 
möglich. Vielmehr orientiert sich das Rückdrehen an 
der Anzahl der Vertiefungen. Um beispielsweise eine 
Rückdrehung in 1°-Schritten zu ermöglichen, müss-
ten an der Ratsche 360 Vertiefungen vorgesehen 
sein. Dies ist fertigungstechnisch aufwendig und wird 
daher tatsächlich in der Regel kaum realisiert. Auf-
grund der außerordentlich beengten oralen Raumsi-
tuation ist jedoch eine sehr kleine Stufung wün-
schenswert.

[0006] Zur Vermeidung dieses Nachteils ist aus der 
DE 89 10 080 U1 eine Knarre für zahnmedizinische 
Implantate und Schrauben in der Knochenchirurgie 
bekannt, die ein Kupplungsstück aufweist, welches 
Bestandteil eines federfreien Rollengesperres ist. 
Hierzu sind in dem Kopfstück Kugeln angeordnet. Bei 
Bewegung des Hebels in eine Richtung wird hierbei 
das Kupplungsstück festgehalten; die Knarre kann im 
Freilauf bewegt werden. Bei Bewegung des Hebels in 
die entgegengesetzt Richtung werden die Kugeln ge-
klemmt. Aufgrund der dadurch hervorgerufenen Rei-
bung sperren die Kugeln das Kupplungsstück und 
nehmen es zusammen mit dem Hebel mit. Die Knarre 
hat jedoch keine Drehmomenteinstellung und ist da-
her unter bestimmten Bedingungen nicht einsetzbar.

Aufgabenstellung

[0007] Hier will die Erfindung Abhilfe schaffen. Der 
Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrunde, bei 
Drehmomentschlüsseln eine stufenlose Rückdreh-
barkeit der Knarre zu ermöglichen, die gleichzeitig ei-
nen sofortigen Kraftschluss beim Rückdrehen her-
vorruft. Gemäß der Erfindung wird diese Aufgabe 
durch die Merkmale des Patentanspruchs 1 gelöst.

[0008] Mit der Erfindung ist eine Knarre für medizi-
nische und zahnmedizinische Zwecke geschaffen, 
die eine stufenlose Rückdrehbarkeit mit sofortigem 
Kraftschluss ermöglicht. Da die Knarre im Bereich 
des Rücklaufs ohne Vertiefungen oder Zähne arbei-
tet, sind Rückdrehschritte möglich, die im Bereich un-
ter 1 ° liegen. Wegen der beengten Platzsituation im 
Mund des jeweiligen Patienten bietet diese Ausbil-
dung eine erhebliche Erleichterung im Bereich der 
Implantologie.

Ausführungsbeispiel

[0009] Weiterbildungen und Ausgestaltungen der 
Erfindung sind in den Unteransprüchen angegeben. 
Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in der 
Zeichnung dargestellt und wird nachfolgend im Ein-
zelnen beschrieben. Es zeigen:

[0010] Fig. 1 eine Knarre, teilweise in der Ansicht, 
teilweise im Schnitt;

[0011] Fig. 2 den Schnitt entlang der Linie II-II in 
Fig. 1;

[0012] Fig. 3 die Ansicht des Knarrenkopfes;

[0013] Fig. 4 den Schnitt entlang der Linie IV-IV in 
Fig. 3;

[0014] Fig. 5 das Knarrengehäuse, teilweise in An-
sicht, teilweise im Schnitt;

[0015] Fig. 6 den Schnitt entlang der Linie VI-VI in 
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Fig. 5;

[0016] Fig. 7 die Ansicht einer Druckhülse;

[0017] Fig. 8 die Draufsicht auf die in Fig. 7 darge-
stellte Druckhülse;

[0018] Fig. 9 die Ansicht einer Kolbenstange;

[0019] Fig. 10 die Draufsicht auf eine Einstellmut-
ter;

[0020] Fig. 11 den Vertikalschnitt durch die in 
Fig. 10 dargestellte Einstellmutter;

[0021] Fig. 12 die Ansicht der in Fig. 10 dargestell-
ten Einstellmutter;

[0022] Fig. 13 die Ansicht eines Sperrstiftes;

[0023] Fig. 14 die Ansicht einer Griffverlängerung;

[0024] Fig. 15 den Schnitt durch die in Fig. 14 dar-
gestellte Griffverlängerung;

[0025] Fig. 16 den Schnitt durch einen Verschluss-
ring und

[0026] Fig. 17 die Ansicht eines Drehmomentrings.

[0027] Die als Ausführungsbeispiel gewählte Knarre 
für und zahnmedizinische Zwecke weist ein Geäuse 
1 auf, an dessen einen Ende ein Kopf 2 angeformt ist. 
An dem dem Kopf 2 abgewandten Ende ist das Ge-
häuse 1 von einer Einstellmutter 3 umgeben, die mit 
Druckhülse 4 korrespondiert, welche in dem Knarren-
gehäuse 1 geführt ist. Die Druckhülse 4 steht mit ei-
ner in dem Knarrengehäuse 1 angeordneten Feder 5
in Kontakt. Die Feder 5 umgibt eine Kolbenstange 6, 
die an ihrem dem Knarrenkopf 2 abgewandten Ende 
an einem Sperrstift 7 anliegt. Der Sperrstift 7 ist in ei-
ner Griffverlängerung 8 angeordnet, die in das dem 
Kopf 2 abgewandte Ende des Knarrengehäuses 1
eingeschraubt ist.

[0028] Das Knarrengehäuse 1 ist im Wesentlichen 
rohrartig ausgebildet. An seinem dem Kopf 2 abge-
wandten Ende sind zwei sich gegenüber liegende 
Längsschlitze 11 vorgesehen. Im Bereich der Längs-
schlitze 11 ist das Gehäuse 1 abschnittsweise von ei-
nem Außengewinde 12 umgeben. Auf seiner Innen-
seite ist das Gehäuse 1 an seinem dem Kopf 2 abge-
wandten Ende mit einem Innengewinde 13 versehen. 
In der Verlängerung der Längsschlitze 11 weist das 
Gehäuse 1 Löcher 14 auf, die bei der Desinfektion 
der Knarre eine Reinigung des Gehäuses 1 auf der 
Innenseite ermöglichen. An dem dem Kopf 2 zuge-
wandten Ende ist ein Absatz 15 ausgebildet, der eine 
Verbindung zum Kopf 2 hervorruft.

[0029] In den Kopf 2 ist eine Querbohrung 21 einge-
bracht, die an ihrer einen Stirnseite von einem Innen-
flansch 22 begrenzt ist. Der Kopf 2 ist in Verlänge-
rung der Längsmittellinie des Knarrengehäuses 1
von einer Ausnehmung 23 durchsetzt, die in montier-
tem Zustand einen Drehmomentring 9 aufnimmt. In 
die Querbohrung 21 ist von der dem Innenflansch 22
entgegengesetzten Stirnseite ein Kupplungsstück 24
eingesetzt.

[0030] Das Kupplungsstück 24 weist symmetrisch 
verteilt drei Ausnehmungen auf. Andere symmetri-
sche Aufteilungen sind möglich. Jede Ausnehmung 
besteht aus einer flachen Auflauffläche 241 und einer 
im Winkel dazu angeordneten steilen Anlagefläche 
242. Zwischen Auflauffläche 241 und Anlagefläche 
242 jeder Ausnehmung ist ein Abrollkörper 243 in 
Form eines walzenförmigen Stiftes, einer Kugel o. 
dgl. angeordnet, die ein Abrollen ermöglichen.

[0031] Das Kupplungsstück 24 weist eine Hohlwelle 
244 auf. Die Hohlwelle 244 ist jedenfalls abschnitts-
weise als Innenmehrkant ausgebildet. An die Hohl-
welle 244 ist außen eine Scheibe 245 angeformt. In 
die Scheibe 245 sind die Ausnehmungen mit den 
Auflaufflächen 241 und den Anlageflächen 242 ein-
gebracht. Das Kupplungsstück 24 ist über einen Ver-
schlussring 25 in Anlage an dem Innenflansch 22 ge-
halten. Die Scheibe 245 und die Abrollkörper 243
sind in dem zwischen dem Innenflansch 22 und der 
Innenfläche des Verschlussrings 25 gebildeten Hohl-
raum angeordnet. Der Verschlussring 25 bildet das 
Lager für die Rollensperre sowie den Drehmoment-
ring 9.

[0032] Die Einstellmutter 3 ist rotationssymmetrisch 
ausgebildet. Sie ist von einer Bohrung 31 durchsetzt, 
die ein Innengewinde 32 aufweist. Mittig ist die Ein-
stellmutter 3 außen mit einem Flansch 33 versehen, 
die Griffmulden 34 aufweist, um eine gute Handha-
bung zu ermöglichen. In Abwandlung des Ausfüh-
rungsbeispiels kann die Einstellmutter 3 zweiteilig 
ausgebildet sein. Für diesen Fall kann zwischen den 
beiden Teilen der Mutter ein Axiallager zur Reduzie-
rung der Reibungskräfte vorgesehen sein.

[0033] Bei der Druckhülse 4 handelt es sich eben-
falls um ein rotationssymmetrisches Teil, das aus ei-
nem Hohlzylinder 47 besteht. An dem dem Kopf 2 ab-
gewandten Ende sind an den Hohlzylinder 41 zwie di-
ametral zueinander angeordnete Flügel 42 ange-
formt. In montiertem Zustand sind die Flügel 42 in 
den Längsschlitzen 11 des Gehäuses 1 geführt.

[0034] Bei der Feder 5 handelt es sich um eine Spi-
ralfeder. In montiertem Zustand umgibt die Feder 5
die Kolbenstange 6, an deren dem Kopf 2 zugewand-
ten Ende ein Teller 61 ausgebildet ist. An seinem dem 
Teller 61 abgewandten Ende ist die Kolbenstange 6
mit einem Kugelabschnitt 62 versehen, der an dem 
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Sperrstift 7 anliegt.

[0035] Der Sperrstift 7 ist an seinem dem Kopf 2 ab-
gewandten Ende mit einem Griffstück 71 ausgestat-
tet, der über einen zum übrigen Stift großen Durch-
messer verfügt. Im Anschluss an das Griffstück 71 ist 
eine Verjüngung 72 vorgesehen, die in einen zylindri-
schen Abschnitt 73 übergeht, welcher an seinem der 
Verjüngung 72 abgewandten Ende einen Absatz 74
aufweist. An den Absatz 74 schließt sich ein Zylinder 
75 an, der über ein Anphasung 76 in einen weiteren 
Zylinder 77 vergrößerten Durchmessers übergeht, 
der mit einem Außengewinde 78 versehen ist. Im An-
schluss an den Zylinder 77 mit Gewinde 78 folgt der 
eigentliche Stift 79.

[0036] Die Griffverlängerung 8 ist von einer mehr-
fach abgesetzten Bohrung 81 durchsetzt, die den 
Sperrstift 7 aufnimmt. Der Sperrstift 7 wird bei der 
Montage mit der Griffverlängerung 8 verpresst, so-
dass der Sperrstift 7 unverlierbar in der Griffverlänge-
rung 8 angeordnet ist. In der Bohrung 81 ist ein In-
nengewinde 82 vorgesehen, das mit dem Gewinde 
78 des Sperrstiftes 7 korrespondiert. Die Einschraub-
tiefe ist begrenzt durch die Anlage des Absatzes 74
mit einem korrespondierenden Absatz 83 der Griff-
verlängerung 8. Die Griffverlängerung 8 ist mit zwei 
radialen Bohrungen 84 versehen, die bei der Desin-
fektion der Knarre eine Reinigung der Griffverlänge-
rung 8 auch im Bereich der Bohrung 81 ermöglichen. 
Im Bereich des dem Knarrenkopf 2 zugewandten En-
des ist die Griffverlängerung 8 mit einem Außenge-
winde 85 ausgestattet, das mit dem Innengewinde 13
des Knarrengehäuses 1 korrespondiert.

[0037] Der Drehmomentring 9 weist auf seinem Um-
fang Vertiefungen 91 auf. Die Vertiefungen 91 sind 
durch eine umlaufende Nut 92 miteinander verbun-
den. In die Vertiefungen 91 rastet eine Kugel 93 ein, 
die zwischen dem Drehmomentring 9 und dem Teller 
61 der Kolbenstange 6 angeordnet ist. Anstelle einer 
Kugel kann auch ein konisch zulaufender Stift An-
wendung finden. Auch ist denkbar, dass direkt an den 
Teller 61 eine Kugel oder ein Kugelabschnitt ange-
formt sind.

[0038] Die stufenlose Rückdrehbarkeit ergibt sich 
aus folgendem: Bei Bewegung des Knarrengehäu-
ses 1 im Uhrzeigersinn liegen die Abrollkörper 243 an 
der Anlagefläche 242 an. Soweit in das Kupplungs-
stück 24 eine Verlängerung gesteckt ist, und diese 
wiederum ein Implantat oder eine Schraube auf-
nimmt, die bereits teilweise eingeschraubt ist, wird 
hierbei das Kupplungsstück 24 festgehalten; die 
Knarre kann im Freilauf bewegt werden. Bei Bewe-
gung des Knarrengehäuses 1 gegen den Uhrzeiger-
sinn bewegen sich die Abrollkörper 243 entlang einer 
zugehörigen Auflauffläche 241, bis der Abstand der 
Auflauffläche 241 von der Innenseite des Drehmo-
mentringes 9 kleiner wird als der Durchmesser der 

Abrollkörper 243. Aufgrund der dadurch hervorgeru-
fenen Reibung sperren die Abrollkörper 243 das 
Kupplungsstück 24 und nehmen es zusammen mit 
dem Knarrengehäuses 1 mit. Eine in das Kupplungs-
stück 24 gesteckte Verlängerung und ein von dieser 
aufgenommenes Implantat oder eine Schraube wer-
den eingedreht.

[0039] Die Drehmomenteinstellung der erfindungs-
gemäßen Knarre erfolgt wie nachfolgend ausgeführt: 
In montiertem Zustand der Knarre gemäß den Fig. 1
und Fig. 2 liegen die Flügel 42 der Druckhülse 4 an 
der Einstellmutter 3 an. An der der Mutter 3 abge-
wandten Seite der Druckhülse 4 stützt sich die Feder 
5 mit ihrem einen Ende ab; mit ihrem anderen Ende 
stützt sie sich an dem Teller 61 der Kolbenstange 6
ab. Der Teller 61 stützt sich weiterhin unter dem Ein-
fluss der Federkraft an der Kugel 93 ab, die in einer 
Vertiefung 91 des Drehmomentringes 9 liegt. Die 
ausgeübte Federkraft begrenzt das maximal ausüb-
bare Drehmoment; es muß nämlich eine Kraft aufge-
bracht werden, die den Drehmomentring 9 zu einer 
Drehung veranlasst. Dies Drehung erfolgt jedoch nur, 
wenn die Kugel 93 gegen die Kraft der Feder 5 ihre 
Vertiefung 91 verläßt und entlang der Nut 92 in die 
benachbarte Vertiefung 91 geführt wird.

[0040] Die Einstellung des Drehmomentes erfolgt 
durch Drehen der Einstellmutter 3: Ein Drehen der 
Mutter 3 in Richtung des Knarrenkopfes 2 führt zu ei-
ner Erhöhung der Federkraft und damit zu einer Er-
höhung des übertragbaren Drehmomentes; ein Dre-
hen der Mutter 3 in die dem Knarrenkopf 2 abge-
wandte Richtung führt zu einer Reduzierung der Fe-
derkraft und damit zu einer Reduzierung des über-
tragbaren Drehmomentes. Zur einfacheren Bedien-
barkeit kann entlang der Längsschlitze 11 eine Ska-
lierung angegeben sein, die das jeweilige übertrag-
bare Drehmoment erkennen lässt.

[0041] Die erfindungsgemäße Knarre bietet zudem 
die Möglichkeit, eine starre Verbindung zwischen 
Knarrengehäuse 1 und Drehmomentring 9 zu erzeu-
gen, was zu einem theoretisch unendlich großen 
übertragbarenb Drehmoment führt. Hierzu ist es le-
diglich erforderlich, den Sperrstift 7 soweit wie mög-
lich in die Griffverlängerung 8 und damit in das Ge-
häuse 1 einzuschrauben. Der Sperrstift 7 kommt 
dann mit dem Kugelabschnitt 62 der Kolbenstange 6
in Berührung. Es herrscht somit eine starre Verbin-
dung von dem Sperrstift 7 über die Kolbenstange 6
auf die Kugel 93. Die Kugel 93 hat daher bei einer 
Drehbewegung keine Möglichkeit, in Richtung der 
Griffverlängerung 8 auszuweichen.

Patentansprüche

1.  Knarre für medizinische und zahnmedizinische 
Zwecke mit einer Drehmomentbegrenzung und ei-
nem in einer Richtung hemmenden und in Gegen-
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richtung freilaufenden Kupplungsstück, dadurch ge-
kennzeichnet, dass eine stufenlose Rückdrehbar-
keit vorgesehen ist.

2.  Knarre nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine starre Verbindung zwischen ei-
nem Knarrengehäuse (1) und einem Drehmoment-
ring (9) hervorgerufen ist.

3.  Knarre nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass eine stufenlose Einstellbarkeit 
des Drehmomentes möglich ist.

Es folgen 10 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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